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Theologen Leider hat der ert sıch dabe!] nıcht gescheut, wıeder lıturgische Ak-
t1vıtaten Ol Christen, die sıch auft ihre Weılse CI rechtes Feıiern ihres Glaubens be-
mühen, leblos und verletzend karıkıeren. Durch mißgünstige Deutungen und gele-
gentliche Unterstellungen entstehen renzen und Hürden zwischen denen, die doch
bejeinander SC1M und leiben müfßten und LLUT iıhren Streıt den rechten Weg AaUS5 -

tragen sollten. FEıne dritte Linıe: Der ert. erschlie{ßt ungezählten Beispielen A4US der
alten Mefßliturgie den tieferen 1nn MC  — Gesten, VO Symbolen, VO Bildern Bisweilen
läßt siıch dabe durch Entsprechungen der Liturgie der orthodoxen Kırchen 1L

gCH Besonders auftallend 1ST da{ß CS iıhm sehr überzeugend gelingt, das Leben Jesu
Christı als C111C srofße Lıturgie verständlich machen, und gerade S1C kann und soll
der kirchlichen Liturgıe tortdauern un: tortleben Besonders eindrucksvaoll hat der
ert die Verbindung zwiıischen dem Abendmahl Jesu MItL den Jüngern und der Lıturgıe
des Gründonnerstag hergestellt Konnte iInan dem ext Ewiıge Steinzelt bıisweilen
den Findruck9der ert empfinde un: spreche vorwiegend 4aUus der Perspek-
L1ve des „homo relig10sus WI1C r iıhn gab und oibt sıch den anderen
Texten, da{fß 1es nıcht die Nn Wahrheit 1ST Iso 11UT Z Teil zutrifft Der Vert weiıfß
wohl die Herkuntt alles Christlichen und darın alles Liturgischen 4Uus dem Leben
Jesu Bıs Detaıils der 99- trıdentina hineın werden dıe Verbindungslinien be-
euchtet Fıne vierte Lıinıe In durchaus eindrucksvoller Weıse kann der Verf ZC1SCNH,
da; der christliche Glaube un annn uch jedwede christliche Praxıs gottesdienstlich
lebensmäfßig leiblichen Vollzügen angesiedelt 1ST Von er erschliefßt sıch OISa-
nısch der 1nnn alles Rituellen, alles Sakramentalen, VOT allem dem ext „Knıen,
Stehen un Gehen Vom richtigen Verständnıis der Tätıgen Teilnahme*‘“ 18 133) In
dem ext Liturgıie 1ST Kunst 99-117) entfaltet der Vert solche Eınsichten, wobel ST
manche kritische Anmerkung den Entwicklungen des Kunstverständnisses ZE)
Jhdt einflicht Kıne Betrachtung ber den ersten Kap des Matthäusevangeliums
dargebotenen Stammbaum Jesu, der manchen Portalen mıiıttelalterlicher Kathedralen
dargestellt 1ST wirtt e1in Licht auf die Möglıchkeiten künstlerischer Deutung zentraler
Glaubensgeheimnisse — „Statıo Vor dem Betreten der Kathedrale“ Da{fß der
Glaube C116 leibliche, CTE lıturgische Dıiımension auch über den gottesdienstlichen Be-
reich CHNSCICH iInn hinaus autweist legt der Vert der Weıse Schilderung des
kommunıitären Lebens der Benediktiner der tranzösıschen Abtei VO Fontgombault
dar (88—98) Der ' ert rundet den Reigen seINeTr Betrachtungen und Erwagungen durch
den Abdruck Teıls der Schlußpassage aus SC1L1LCII Roman „Eıne lange Nacht ab
41 Dort hatte die Teilnahme VO ermann und Ludwig Draıs T
tenmesse für ıhren verstorbenen Vater geschildert Idiese hatte Franktfurter Kolping-
haus MItTt der Gruppe der Christen, die sıch Zr Feıer der 99-  S trıdentina Versamn-

meln, stattgefunden
Dieses Buch engagıerten katholischen Laıen, dem gleichzeıtıg die spezıfische

Autmerksamkeit un! Feinsinnigkeit Künstlers IST, bietet 1e] Stotf D:
Nachdenken. Ofrt CUL, W as der Verf. Sagl, weh, weıl wunde Punkte ı der Realıtät der
Kırche berührt werden. Über das Unerbittliche und bisweilen als definıitiv Erscheinende
der Urteıle, die der 'ert. nıcht selten tällt, wırd IinNnan als Leser reilich edrückt un be-
trottfen SC11 Doch wırd Inan siıch uch nıcht alles persönlıch Herzen nehmen Tau-
chen Viele Urteile sınd einfach übertrieben und entsprechen nıcht den Realıitäten. ich-
Ug 1ST bei dem, W as sıch bei SCENAUCIECNMN Hınsehen da{ß doch nıcht alle Türen
zugeschlagen sind Ofrt enden die Erörterungen IMI Außerungen der Hoffnung, B!
WECNN daran wird, dafß der derzeıtige Papst C1MN Bıld VO Pawel Florensky ı SCe1-
1nier Privatkapelle hängen hat (86) Eıne Erwiderung aut dieses wichtige Buch erd her-
ausarbeıten, da die Sensibilisierung, die tfür Fragen der kirchlichen Liturgie hervor-
ruft, hne jeden Z weıtel überaus wichtig 1ST Was ber den 1nnn VO Gebet und Kunst,
Gestus un: Rıtus, Tradition und Innovatıon ZESAYL wırd 1ST weıtgehend ernster Beach-
tung wert Di1e Erwıderung wırd ber uch die Frage stellen, ob dıe Verdikte über die gC-
gCeNWartıge kırchliche und zumal lıturgısche Praxıs der katholischen Kırche uNseTer

Tage un!| unNnserer Breıten nıcht doch 1Ur die (zweıftellos wıeder vorhandenen)
Mißbräuche treffen, nıcht ber dıe Praxis: die sıch sorgfältig dıe Weısungen des Ordo
IN1sSsae Papst Pauls VI halt LÖSER
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Angesıchts der sıch andeutenden Hoffnung aut eine Überarbeitung des „Gotteslobs“empfhiehlt OR sıch, sıch mıiıt eıner Kriıteriologie für die Auswahl VO Kırchenliedern be-tassen. Das vorliegende Werk geht auf die Inıtiatıve des „Interdiziplinären Arbeıitskrei-
SCS für Gesangbuchforschung“ der Johannes-Gutenberg-Universität Maınz zurück.Es vereinigt Überlegungen Grundfragen der Hymnologie: Bedeutungswandel undLiedbearbeitung AUuUs lıteraturwissenschaftlicher, sprachwissenschaftlicher un: poetisch-theologischer SOWI1e aus musıkalısch-theologischer und musık-praktischer Sıcht (Teılund hymnologische Detaıiularbeit 1n einzelnen Liedstudien (TeılHermann Kurzke (Poetik und Metaphorık 1n der Geschichte des Kırchenliedes, 1i28) weıst darauf hın, dafß Texte durch Sıngen oft 1n dem 1nnn {ragmentarisiert werden,da U Bruchstücke des Textes ausdrücklic bewuft werden; durch Sıngen verlasse
INnan dıe Tagesrationalıtät und nähere sıch dem Glauben: „Das Herz olaubt, nıcht derVerstand“ (12% wobe] allerdings große Dıichtung Nnur zustande kommt, WEn s1e wahr-haftig 1St (13) Eın Glaube, der keine Biılder mehr ErZCUZT, gebe sıch einem Vertrock-nungsprozeiß anheıim. Der Autor diagnostiziert insbesondere eiıne „poetische Untfrucht-arkeit der Lehramtstheologie“ (27) „Dıie Kırchenliedproduktion wırd durchZensurprozesse (von iınnen und VO aufßen) stark behindert Dıie Polıtbüromentalität de-
ICI, die sıch Zn wıssen, W as Glaube se1l und W as nıcht, WI1€E Glaube auszudrük-ken sel und WI1e nıcht, 1st eın starkes Hındernis tfür die Lebendigkeit der Tradition“Im Verweıs aut dıe „Verheerungen“, die e1m Umgang mıt alten Liıedern 1mGotteslob angerichtet worden selen, plädiert für dıie Bewahrung eıner Irrationalıtätmıiı1t dem Argument: „Ist nıcht, W as verstanden Ist, auch erledigt, damit unproduktiv,tot?“ (28) ber vielleicht o1bt uch e1in Verstehen, das durchaus zugleich Sache deserzens 1st un keineswegs eın nde kommt. Mır hat einmal jemand die 1stanz derJugend VO kırchlichen Vollzügen mıt den Worten erklärt: „ Was INan nıcht versteht, 1stlangweilig.“

Tex Stock stellt Agangsweısen mıiıt der Liedtradition be] der Entstehung des Eın-heitsgesangbuchs“ dar (29—45) dar. Man habe oft vermeıntliche Anstößigkeiten beseitigtund sıch dafür „gereimte Belanglosigkeit“ eingehandelt (31) Am Beıspiel des Lıedes„Morgenglanz der Ewigkeıt“ und einer Reihe anderer Lieder zeıgt sıch rasch der Unter-schied zwıschen „biıldgenauer Inspiration“ des alten Textes un!| „seelenloser Reimerei“1n der Neufassung (41) „Wer allzu bereit oroße Diıchtung verbessern D können meınt,verschätzt sıch leicht 1n seiınen dichterischen Möglichkeiten“ Wenn Ite Liederheute für uns schwer verstehen sınd, würde sıch ach Auffassung des Autors eherempfehlen, S1e 1n der Predigt P erläutern, als die Schwierigkeiten einfach S:  ®(45) Es SC  1eßen sıch Wwel Aufsätze VO Albrecht Greule ber den „Beıtrag derSprachwissenschaft ZUT Kırchenliedforschung“ (47-64) und dıe „Sprache 1mMgeistlichen Lied“ (83—89) 28 die sıch ZUu 'eıl 84A—89) überschneiden. In demLıied „Wıe schön euchtet der Morgenstern“ meınt CI, ın dem „doch“ der FormulierungSC wırd mich doch seiınem Preıs autnehmen 1n das Paradeis“ eineder Unsıicherheit (86) Z erkennen, Dıistanzierung (61)vermutlich VO Ontext her Unrecht. Dıie VOıhm vorgelegten Analysekategorıen scheinen mır 1Ur wenı1g geeıgnet, Quali-tätsurteıle vorzubereıiten, weıl S1eE das Ganze auUus dem Blick verlieren. Hermann Uhleinbietet den Versuch einer Bestandsaufnahme
Thema „Das T11EUEC geistliche 1ed“ (65—

un Aspekte einer Kriteriologie F
81) „Auch Wenn nach meıner Eıinschätzung dienegatıve Krıiıtik bezüglich der textlichen un:! musıkalischen Qualität der Neuen Geıistlı-hen Liıeder auf bestimmt O% VO ıhnen zutrifft, bezeichne ich s1e doch als ‚zeıt-gei-stes-gegenwärtıig‘. Viele ZeuUu

SCn Menschheitsfragen
VO einer sroßen Aufmerksamkeit für die gegenwärti-globalen Probleme, ber uch tür die Glaubensfragenmoderner, nıcht HUT Junger Menschen“ (78)Christa Reich behandelt 1n We1l musik-theologischen Aufsätzen die „Gestimmtheıtun Stimmigkeit“ VO Kırchenliedern 99-112) und das Verhältnis VO „‚Musık undEvangelıium“ 13—-129) Es geht darum, die Gestimmtheit eiınes Liedes ertassen und
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ıhr mit der eıgenen Stimme Ausdruck verleihen. Dıe utorın bietet eıne sehr schöne
Tonanalyse dem 1ed „ Wer leben wıll W1€ Ott auftf dieser Erde“ (105—-111). S1e welst
daraut hın, da{fß Theologie 1n ihrer Beschäftigung mıiıt Texten nıcht VO der Gebrauchs-
weılse dieser Texte ob S1Ee namli;ch als geschriebene, gesprochene der SCSUNSCILIC begeg-
nenNn 1absehen sollte Dıie CS5UNSCNEC christliche Botschaftft wiırkt ın einer einz1gartı-
SCH Weise auf ıhren Verkünder zurück. Es könnte jedoch manchmal scheinen, als hätte
dle heutige Kırchenmusik ‚WarTr viele Lampen, ber wenı1g Das Problem der
Kırche und der Kırchenmusik 1st nach Auffassung der utorın wenıger die allgemeıneSäkularısıerung, sondern da{fß beiden das „Sagen‘ e1m Sıngen weıtgehend abhanden gCc-kommen 1st

Abschliefßen: werden interessante Einzelanalysen geboten ZUur Überlieferung der Lie-
der „O Heıland, reifß die Hımmel auf“ (Joachım Pritzkat); „Ihr Christen hoch ertreuet
euch“ (Hermann Ühlein), „Nun bıtten WIr den heiligen Geist“ bei Zinzendortf un: den
Herrenhutern (Jürgen Henkys) und „Dem Herzen Jesu sınge“ SOWI1e überhaupt der (50:
schichte des Herz-Jesu-Liedes (Martına Haag)Z KNAUER S}

KIRCHENLIED KIRCHENJAHR. Fünfzıg *16 und alte Lieder den christlichen Fe-
sten. Mıt Audio-CD. Herausgegeben Oln AÄnsgar Franz 1n Zusammenarbeıt mıt Do-
mIinık Fugger un! Martına I1aag (Maınzer Hymnologische Studıen; Band 8 Tübın-
SCH, Basel Francke 2002 X1V/6872 , ISBN 3-:7720-2918-23
Dıie Arbeıt des Interdisziplinären Arbeitskreises Gesangbuchforschung derohan-

nes-Gutenberg-Universität Maınz bringt oroße Frucht. Das vorliegende Werk versteht
sıch komplementär dem hier (vgl hPh 12002] 301—303) bereıts besprochenenBuch „Geıistliches Wunderhorn. Große deutsche Kirchenlieder“ Es präsentiert ernNeut

Kırchenlieder 4US Jhdtn. 1n kritisch geprülfter exXt- un:! Melodiefassung un! e“weıls mıiıt einem Kommentar, der uch dıe theologischen Aspekte umta{ßrt Das Haupt-auswahlprinzip W ar die Qualität der Lieder. Mehr als VO ıhnen STammen A4US dem
Jhdt.; 6S sollten damıiıt uch „Sprache und Musık LASCTEeT Tage ANSECMECSSEC vertretfen
seın“ ährend das „Geıistliıche Wunderhorn“ seıne Lieder ın historischer Reihen-
tolge als Statıiıonen der Frömmigkeıts- un: Kulturgeschichte präsentierte, entsprichtdıesmal die Darstellung weıterer Lieder der Abfolge VoO Festen und Zeıten des Kırchen-
Jahrs. Die Eınführung 1STt überschrieben „Vom lateinischen Hymnus P} deutschen
Kırchenlied“, ausgeführt Beispiel des Hymnus Intende guı reg1ıs Israel (Ambrosıius
„Wenn gelıngt, dem Hymnus mıiıt den heutigen Ausdrucksmiuitteln eıne sprachlich un
musıkalisch ansprechende Form und einen iıhm zukommenden lıturgischen Ort DC-ben, wiırd nıcht einem relıg1ösen der literarischen Museumsstück werden, SOM-
ern könnte 1n der VO  - veräußerlichter Sentimentalıtät und Verkitschung bedrohten
weıhnachtlichen Feıier eiınen Akzent 1mM Sınne eiınes bewulfsten (vielleichtopProvozıe-renden) Glaubensbekenntnisses setzen“ (21) Danach folgen als Überschriften: Advent,Weihnachten, Epiphanıie, Bußzeit, Passıon, Ustern, Hımmeltahrt, Pfingsten, Heılıge,Vollendung. Das Verzeichnis der utoren umta{t 55 Namen:; ennoch erscheıint der
WI1e 4US einem Gu{fß Unter den vorgestellten Liedern sınd mehrere, die 1n Übersetzung
etwa Aaus dem Niederländischen, dem Schwedischen der Norwegischen FKıngang 1n
SC orofßes Liedgut gefunden haben Noch eın interessantes Detaıl: In vielen heutigenGesangbüchern der verschiedenen Kontessionen werden manche Lieder miı1t einem 6
versehen. „Viıele9da{fß damıiıt Lieder bezeichnet sınd, dıe 1n allen Konftessionen
ekannt sınd Die Wirklichkeit 1St leider komplizierter“: Das O bezeichnet NUT, dafß
das betreffende 1ed dem Vorschlag der interkonfessionellen „Arbeitsgemeinschaft tür
ökumenisches Liedgut“ für ıne gemeınsame Fassung entspricht. „Uber die tatsächliche
überkonfessionelle Verbreitung 1st damıit keine Aussage getroffen“ (209{£.). Die 1m
Eınband mitgelieferte bietet ıne Auswahl VO 25 Liedern 1n eiıner möglıchst oroßenVieltalt der Stile VO Sologesang bıs ZU fünfstımmigen Chorgesang, VO Orgelbeglei-
tung bis Blechbläserquartett. Am Schlufß des Bds finden sıch eın 25seutiges Verzeichnis
der konsultierten Gesangbücher se1ıit dem Jhdt. SOWI1e eın Verzeichnis der ın den
Kommentaren ZUuU Vergleich der ZuUur Erläuterung herangezogenen weıteren Lieder,

SFF


